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Lucia Degonda,
Zürich

Natürlich ist jede Kuh, die der Bauer auf den
Markt führt, sein bestes Tier im Stall, Und
das antike Möbel auf dem Antiquitätenmarkt

so selten und so gefragt, dass man
sich eigentlich nur wundern kann, weshalb
es nicht schon längst einen Liebhaber und
Käufer gefunden hat.
Mit dem Begriff Markt ist jede wirtschaftliche

Transaktion gemeint: Hausieren,
Bestellen über das Versandhaus, Geld vom
Konto abheben oder Buchen einer Ferienreise.

Sprechen wir jedoch in der Schweiz
davon, dass wir «a d'Mäss», «uf de Märit»,
«a Määrt» gehen, meinen wir jene ganz
bestimmte Einrichtung, wo Handel unter
freiem Himmel betrieben wird. Wer dort
einkauft, macht seine Einkäufe zur öffentlichen

Angelegenheit. Denn beim Kaufentscheid

unterstützt oder erschwert das ganze
soziale Umfeld unseren Kaufwillen:

Verkäufer, die zum Kauf raten, und Zuschauer,
die ermuntern oder davon abhalten, das
Angepriesene nach Hause zu tragen. Wer sich
übers Ohr hauen lässt, setzt sich dem
Gespött der Allgemeinheit aus, und wer einen
guten Handel abschliesst, dem wird
anerkennend auf die Schulter geklopft. Selber
schuld, wer auf dem Markt die Katze im
Sack kauft! Deshalb schaut der Bauer dem
Rindervieh auf dem Viehmarkt ins Maul,
kneift es in den Rücken und fasst ihm an die
Euter, bevor er einen Kaufentscheid fällt.
Wer auf den Markt geht, braucht Zeit. Ein
schneller Handel ist oft ein schlechtes
Geschäft. Das Erwerben eines Artikels erfordert

von Käufer und Verkäufer die ganze
Kunst der Kommunikation: Argumentieren,
übertreiben, abschlagen, auslachen, fragen,
loben, lügen, behaupten, schmeicheln,
scherzen, nachgeben. Feilschen ist ein Spiel
- aber ein ernstes. Denn - abgesehen von
seiner romantischen Seite - ist der Markt
ein Geschäft, das genauso nach den Regeln
des Vergleichs von Angebot und Nachfrage
funktioniert wie der Grosshandel. Heute, in
Zeiten der zunehmenden Entfremdung,
erlebt der Markt eine Hochkonjunktur. Viele
Gemeinden haben ihren wöchentlichen
Gemüsemarkt, Quartiere ihren Flohmarkt.
Jährlich werden in unserem Lande ungefähr
800 Märkte abgehalten. Damit ist der Markt
wieder das, was er einmal war:
Begegnungsstätte einer Gemeinschaft. Wir wissen,

dass in frühen Zeiten der römischen
Republik der Markt auch dazu diente, neue
Gesetze zu verkünden. Denn bei keiner
andern Gelegenheit waren so viele Menschen
versammelt wie am Markttag. In der
nachchristlichen Zeit benutzten Händler religiöse
Anlässe, um ihre Ware anzupreisen. In der
Nähe der Kirchen errichteten sie ihre Zelte
und Buden. Noch heute erinnert das Wort
Messe an den religiösen Ursprung dieser
Einrichtung. Esther Woerdehoff
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